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Der

Die zunehmende Bedeutung
immer höherer Frequenzen auf
dem gesamten Gebiet der
Hochfrequenztechnik hat in
den letzten Jahren zu
vermehrten Untersuchungen über
eine besondere Art von Hoch-
frequenzleitungen geführt,
welche in praktischer
Hinsicht nur im Bereich sehr hoher
Frequenzen anwendbar sind,
und als Wellenleiter bezeichnet

werden. Es sind dies
Metallröhren, in deren Hohlraum
sich die Hochfrequenzenergie
in Form elektromagnetischer
Wellen fortpflanzt.

Das Prinzip der Wellenleiter
ist nicht neu; auch sind die
Rohrwellen mit den traditionellen

Aussenwellen am
elektrischen Leiter vorstellungs-
mässig eng verwandt; es ist
aber ein Verdienst der Bell
TelephoneLaboratories, in einem
dem Entwicklungsstand der
Elektronenröhren angepassten
Zeitpunkt, durch theoretische
und experimentelle Untersuchungen

auf bedeutungsvolle
Eigenschaften der Wellenleiter
hingewiesen zu haben.

In technischer Hinsicht
stehen wir noch am Anfang der
Entwicklung. Der Wellenleiter
findet gegenwärtig seine ersten
Anwendungen als Schaltelement

der Hochfrequenztechnik;
es ist auch anzunehmen,

dass er in absehbarer Zeit als
Richtstrahler eine gewisse
Bedeutung erlangen wird. Seiner
Verwendung als Fernleitung,
wofür die prinzipielle Ueber-
tragungsmöglichkeit enorm Fig. 1. Der Wellenleiter in der Abteilung Elektrizität.

Wellenleiter an der Schweiz. Landesausstellung
W. Gerber, Bern.
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breiter Frequenzbänder bei relativ geringen Dämpfungen

spricht, stehen heute noch bedeutende
technische Schwierigkeiten entgegen, indem die praktisch
in Frage kommenden Frequenzen energiemässig und
auch hinsichtlich der Stabilität noch nicht genügend
beherrscht werden. Es wäre aber unvorsichtig, mit
diesen Aeusserungen ein vollständiges Bild über die
technischen Zukunftsmöglichkeiten geben zu wollen;
das Wellenleiterprinzip trägt grundlegende Merkmale
in sich, die wie alle bedeutenden Elemente der
Hochfrequenztechnik den Weg vom physikalischen Problem
zur technischen Anwendung durchlaufen werden.

Im Bestreben, die in die Zukunft weisenden
Darstellungen der Hochfrequenzausstellung mit einem
Beitrag zu bereichern, hatte unsere Verwaltung das
Wellenleiter-Thema aufgegriffen. Nach einigen
Vorversuchen in unseren Laboratorien wurde ein
definitiver Wellenleiter aufgebaut und von der Hoch-
frequenzabteilung der Firma Brown, Boveri & Cie.
mit den für den Betrieb erforderlichen Sende- und
Empfangsapparaturen ausgerüstet.

Die äussere Erscheinung zeigt Fig. 1. Der Wellenleiter

besteht aus einem langen gebogenen Metallrohr,
mit 4,4 cm lichter Weite. Am Anfang und Ende sind
ca. 1 cm lange koaxiale Antennen eingeführt, zur An-
kopplung von Magnetronröhren, als Sender und
Empfänger. Die Sendeantenne strahlt also
Hochfrequenzenergie in das Rohr, welche sich in Form
elektromagnetischer Rohrwellen eines durch die
gewählten Verhältnisse bestimmten Typs (E0)
fortpflanzt und am Rohrende durch die Empfangsantenne

absorbiert und dem Empfänger zugeführt
wird. In dieser Weise werden durch das Rohr Musik
und Sprache über eine amplitudenmodulierte
Trägerschwingung von 7500 Megahertz übertragen und im
Empfangslautsprecher wiedergegeben.

Zu Vorführungszwecken wird die Hochfrequenzenergie

im Zuge des Wellenleitefs über eine offene
Strecke zwischen zwei Metalltrichtern in Form
elektromagnetischer Raumwellen übertragen. Die
Metalltrichter erfüllen dabei gleichzeitig zwei
Aufgaben. Sie dienen der Anpassung der offenen Strecke
an den Wellenwiderstand des Rohres (34$); ferner
geben sie bei geeigneter Dimensionierung eine
bedeutende achsiale Richtwirkung, so dass die
Hochfrequenzenergie über die offene Strecke im Zuge des
Wellenleiters ziemlich verlustfrei übertragen wird.
Durch Dazwischenhalten einer Blechscheibe kann
die Uebertragung abgeschnitten werden. Ferner
kann die Polarisation der Wellen gezeigt werden,
mit den in Fig. 2 abgebildeten Drahtgittern, indem
das Ringgitter die Uebertragung nicht beeinflusst,
während das Radialgitter angeregt wird und
reflektiert.

Zieht man die Konusse ab, so wird die Uebertragung

vollständig unterbrochen. In die offene Strecke
von y2 m Länge können nun Metallröhren von
verschiedener lichter Weite eingefügt werden ; man stellt
dabei fest, dass unterhalb eines kritischen
Rohrdurchmessers (-1/1,31 3,05 cm) keine Uebertragung

stattfindet. Fig. 3 zeigt zwei solche Einsatzröhren.

Beide tragen Querscheiben zur Reflexion
der Aussenwellen, damit die Existenz des
Grenzdurchmessers durch Nebeneffekte ungestört demonstriert

werden kann.

Fig. 3. Bohreinsätze zum Nachweis der kritischen Rohrweite;
dielektrische Wellenleiter-Stäbe.

In die offene Strecke im Zuge des Wellenleiters
können auch dielektrische Stäbe eingefügt werden.
So wird z. B. die Fortleitung modulierter Wellen
durch Stäbe aus Cibanit (e 4) und Condensa
(e 80) gezeigt.

f.!?- Konusse der offenen Uebertragungsstrecke zur Ueber-
Uhrung der Bohrwellen in Baumwellen, und umgekehrt ;JBlech-
°heibe zum Nachweis der Wellenübertragung; Drahtgitter zur

Bestimmung der Wellenpolarisation.
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